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Zahnmedizin

Zahnimplantate fürs Leben
Aus guten Gründen überweisen zahlreiche Zahnärzte 
aus ganz Norddeutschland ihre Patientinnen und 
Patienten an das Implantatzentrum Alster in Hamburg

Im Jugendstilbau am Hamburger 
Schwanenwik 14 kommen oralchir-
urgische Fachkompetenz, modernste 

Technik und eine nicht alltägliche Wohl-
fühl-Atmosphäre auf bemerkenswerte 
Weise zusammen. Dort führt Dr. Leyli 
Behfar seit 2012 mit großem Erfolg ihr 
Kompetenzzentrum für Implantologie 
und Parodontologie.

„Ein Zahnimplantat sollte Jahrzehnte, 
idealerweise ein ganzes Leben lang hal-
ten“, sagt Dr. Leyli Behfar und formuliert 
damit einen grundlegenden Anspruch, 
den sie an ihre eigene tägliche Arbeit stellt. 
Aus diesem Grund bekommt man bei ihr 
auch keine Sofortimplantate. „Nach meiner 
Überzeugung ist ein erkrankter Knochen, 
aus dem gerade ein Zahn entfernt wurde, 
nicht in der Weise in der Lage, ein steriles 
Implantat so einheilen zu lassen, dass es für 
lange Zeit stabil sitzt“, sagt die Fachärztin 
für Oralchirurgie. Nach Tausenden von 
Implantaten, die sie in ihrem Berufsleben 
gesetzt hat, weiß sie, dass es der Langlebig-
keit der Implantate förderlich ist, wenn sie 
dem Knochen etwa drei Monate Zeit lässt, 
um sich zu regenerieren. Ihre Patientinnen 
und Patienten, die mehrheitlich zwar auf 
Empfehlung ihrer Zahnärzte, immer öfter 
aber auch aufgrund positiver Bewertungen 
in der Überweiserpraxis an der Außenalster 
vorstellig werden, müssen deshalb natür-
lich ein wenig Wartezeit in Kauf nehmen, 
bekommen aber die Sicherheit, mit großer 
Sorgfalt und Expertise medizinisch behan-
delt zu werden. „Und mit sehr viel persön-
licher und individueller Zuwendung und 

Empathie“, ergänzt Dr. Behfar. „Darauf le-
gen wir großen Wert.“ Mit „wir“ meint sie 
sich und ihr eingespieltes Team, das seit der 
Praxisgründung 2012 in unveränderter Be-
setzung zusammenarbeitet.

Fachkompetenz und 
persönliche Zuwendung

Wer das Implantatzentrum Alster betritt, 
wähnt sich nicht in einer ärztlichen Praxis, 
eher in einer stilvoll eingerichteten Altbau-
wohnung. Alte Dielen, hochwertige Möbel 
und eine schöne Bibliothek dominieren die 
erste Etage. Dort befinden sich Empfang, 
Wartezimmer, Büros und ein Schulungs-
raum, in dem Dr. Behfar seit Gründung 
des Implantatzentrums Fortbildungen im 
Bereich der Implantologie für zahnärztliche 
Kolleginnen und Kollgen anbietet. Bohrer 
und Co. sieht und hört man hier nicht. 

„Wir wollen unsere Patientinnen und Pati-
enten in stilvoller, vor allem aber entspann-
ter und angstfreier Atmosphäre begrüßen“, 
sagt die Oralchirurgin. Das funktioniert, 
denn Angst stellt sich nach diesem Empfang 
auch nicht in der oberen Etage ein, obwohl 
dort alles zu finden ist, was für das Operie-
ren benötigt wird. Dr. Behfar beherrscht die 
Kunst, ihre Patienten so zu behandeln, dass 
Schmerzen während und auch nach Be-
handlungen kaum oder gar nicht auftreten. 
Insbesondere profitieren Patienten zudem 
von den verschiedenen Narkoseverfahren, 
die sie in Anspruch nehmen können, um 
die Behandlung so entspannt, wie möglich 
zu erleben. 

Die besondere Expertise der Oralchirurgin 
ermöglicht in Kombination mit einer hoch-
modernen Raumausstattung und innovati-
ver Technik oftmals minimalinvasive, also 
besonders schonende und vor allem erfolg-
versprechendere Behandlungen. Zu den 
Highlights gehört die computergestützte 
dreidimensionale Implantatplanung auf 
Basis von Aufnahmen der digitalen Volu-
mentomographie DVT (strahlungsarme 
3D-Röntgentechnik). Sie ermöglicht Bild-
gebung, Planung und schonende Implan-
tation aus einer Hand. Auch ein modernes 
OP-Mikroskop kommt im Implantatzent-
rum Alster zum Einsatz - vor allem in der 
Parodontalchirurgie. 

Ein besonderes Anliegen von Dr. Behfar 
ist die Aufklärung der Patienten darüber, 
dass mit den heutigen Operationsverfah-
ren nahezu jede Lückensituation, trotz 
unterschiedlichster patientenindividueller 
Voraussetzungen, implantologisch versorgt 
werden kann.


